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1 ben und zwar: 1. aus dem Staatsfonde und 
2. aus dem autonomen Beſteuerungsrechte zu⸗ 
geſichert. 
Deer Paragraph, regelt die Konſtituierung 
der national-kulturellen Selbſtverwaltungskör⸗ 
Perſchaften in der Weiſe, daß einem jeden eſtlän⸗ 
diſchen Bürger, der 18 Jahre alt iſt, das Recht 
dig je nach ſeinem nationalen Empfinden, 
ſich in den Nationalkataſter dieſer oder einer 
| anderen Nationalität aufnehmen zu laſſen. 


rzen 
So hat denn die ſozialiſtiſche Idee eines 
mus. ſozialiſtiſchen Nationalitätenprogrammes, das 
i ereits im Jahre 1899 am Brünner Parteitage 
binren. Miedergelegt wurde, zunächſt in Eſtland feine 
i erwirklichung gefunden. b 
de Sie Der Nationalismus wehrt ſich krampfhaft 
Mutter vor der Regelung des miguel enproßlem 
15 im den Nationalitätenſtagten. Die Reaktion 
a ſtellt ſich jedem Fortschritte entgegen. 
e Zeit, Wenn trotz dieſer Elemente, die zweifellos 
auch in Eſtland beſtehen, die Kulturautonomie 
enden der völkiſchen Minderheiten mit den Stimmen 


aller Abgeordneten gegen eine Stimme be 
ne ſoloſſen wurde, dann iſt dieſer Umſtand nicht 
dem liberalen oder demokratiſchen Streben der 
eſtniſchen politiſchen Reaktionäre zuzuſchreiben, 
ſondern einerfeits dem Drucke der nationalen 
Minderheiten, anderſeits der Gefahr, die dem 
Vande durch den bolſchewiſtiſchen Putſchverſuch 
* am 1. Dezember 1924 heraufbeſchworen wurde. 
Die eſtniſchen Machthaber fürchten die 
Einflüſſe des ſſowjetiſchen Rußlands. Sie fürch 
| ten, daß die Drangſalierung der nationalen 
Minderheiten, der Schweden und Ruſſen, natur- 
gemäß Sympathien für Rußland auslöfen 
würde, die in weiterer Folge für den eſtniſchen 
Staat gefährlich werden könnten. 
Auch im alten Oeſterreich, als dasſelbe 
d bereits mit dem Zerfalle bedroht war, wollten 
Dynaſtie und Machthaber die Idee der natio⸗ 
Aal, kulturellen Autonomie — unter dem Drucke 
der hochgehenden revolutionären und nationa- 
0 len Wogen — verwirklichen. 
R Im Jahre 1918 wollten Dynaſtie und 
Regierung den Völkern Oeſterreichs, das ſeit 
folgt)" Vuhrzehnten durch die Sozialdemokratie auf⸗ 


W. 
. 

ot 

zer A 


Die Völker, die ſich die nationale und ftaatliche 
Selbſtändigkeit nehmen konnten, konnten nicht 
mehr durch die Einführung reſp. Verſprechung 
der national-kulturellen Autonomie verſöhnt 
werden. 

In Eſtland wurde die Not zur Tugend ger | 
macht. Hier entſchloſſen ſich die in Eſtland 
herrſchenden Elemente, um das Aergſte, das 
Staatsgeſährdende, zu vermeiden, den natio- 
nalen Minderheiten die kulturelle Selbſtverwal⸗ 
tung zuzubilligen. 

Die Bedeutung des Autonomiegeſetzes in 
Eſtland reicht aber weit über die Grenzen Eſt⸗ 
lands hinaus. i ' 

Dieſes Autonomiegeſetz beweiſt zunächſt, 
daß man ſich vor dem ſozialiſtiſchen Programm, 
dem friedlichen Zuſammenleben 
aller Völker, insbeſondere jener, die auf 
demſelben Staatsterritorium angeſiedelt ſind, 
weder mit Schlöſſern noch mit chineſiſchen 
Mauern abſchließen kann. 

So ſchreitet denn das ſozialiſtiſche Natio- 
nalitätenprogramm vorwärts, gegen den Willen, 
gegen den Widerſtand der Reaktion. Es wird 
auch weiter vorwärtsſchreiten und Einzug in 
allen jenen Staaten feiern, die heute noch — 
nach habsburgiſchen, hohenzolleriſchen und za⸗ 
riſchen Muſtern — den Gang der Geſchichte 
aufhalten wollen. g 8 N 

In der Tſchechoſlowakei, wo die nationa- 
len Minderheiten: Deutſche, Slowaken, Ukrainer 
und Ungarn zuſammen eine Mehrheit bilden, 
will der tſchechiſche Nationalismus mit Gewalt 
die Entwicklung der nationalen Minderheiten 
hindern. f 

In Rumänien und Jugoſlawien, in Polen 
und Italien ſind die nationalen Minderheiten 
Gegenſtand der Entrechtung und Drangſalierung. 


Die in Polen beſchloſſenen „Minderheits⸗ 


ſchutzgeſetze“, die abgeſehen davon, daß ſie nur 


die in den Oſtprovinzen wohnenden Minder⸗ 
heiten berückſichtigen, noch mehr die Durchfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen, enthalten faktiſch eine Ber- 
letzung des elementarſten Rechts der nationalen 
Selbſtverwaltung. | 


wurden, find nur ein Feuerwerk, dem keine 
ſtandhafte Aktion folgte... 

Aber auch dieſe beziehen ſich lediglich auf 
die Weißruſſen und Ukrainer, während die 
aterritoriellen Nationen Polens: die Deutſchen 
und Juden, vorläufig ſo behandelt werden, 
als würden ſie garnicht beſtehen. 

Die polniſche Verfaſſung ſagt zwar im 
Art. 109, „Beſondere Staats-Geſetze werden 
den Minderheiten im polniſchen Staate die 
volle Entwicklungsfreiheit ihrer nationalen 
Eigentümlichkeiten mit Hilfe von auto n 
men Minderheitsverträgen ſichern,“ — 
jedoch ſind entſprechende Durchführungsbeſtim⸗ 
mungen nicht erlaſſen worden und die ob- 
erwähnten „Minderheitsſchutzgeſetze“ können 
nur als eine Verletzung des zitierten Art. 10 
der Verfaſſung aufgefaßt werden. ö 

Die Geſchichte wiederholt ſich. In allen Na⸗ 
tionalitätenſtaaten feiert der Nationalismus Orgien. 
Der polniſche bildet keine Ausnahme. Chjena und 
Piaſt ſtreben ſogar zur „Reform“ der Konſtitution 


und Wahlordnung in der Richtung, daß die ohne⸗ 


hin kärglichen Rechte der Minderheiten geſchmälert 
werden... Hierzu ſoll die „Reform“ der Wahl⸗ 


ordnung zum Sejm und die zu beſchließende Ge⸗ 


meindewahlordnung dienen. 8 

So wie die Dinge in Polen ſtehen, daß 
Grabſki als parteiloſer Miniſterpräſident von rechts 
und links geſtützt wird, daß die Reaktion in Polen 
auf keinen gehörigen mannhaften Widerſtand ſtößt, 
kann es der Reaktion gelingen, daß fie ihre gegen: 
wärtigen Pläne verwirklicht! 

Iſt aber damit die Geſchichte abgeſchloſſen? 

O nein! Hundert mal nein! 

Nichts iſt beſtändig, am allerwenigſten die 
auf ſumpfigem Boden gebauten „Schlöſſer“ der 
Reaktion. Ein Windhauch des organiſatoriſch und 
ideiſch gefeſtigten Proletariats wird genügen, um 
dieſe „Schlöſſer“ umzuwerfen. 

Die Menſchheit braucht den Frieden. Der 
Kriegsgreuel iſt ſie überſatt. Der Weltfrieden kann 


aber ohne Berückſichtigung der Rechte der nationa⸗ 


len Minderheiten in den Nationalſtaaten nicht 
gedacht werden, BEE 
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Eſtland verwirklichte als erſter Staat die 
Idee der nationalkulturellen Selbſtverwaltung. 

Das unermüdliche Streben der Arbeiterklaſſe 
zur konſequenten Verwirklichung dieſes Progromms, 
bei entſprechendem ſozialen Nachdruck, wird dieſe 
„Utopie“ in allen Nationalitätenſtaaten zur Wirk⸗ 
lichkeit geſtalten. 

Zeitgerecht werden die „herrſchenden Natio⸗ 
nen“ ſich mit dieſer Idee abfinden müſſen, wenn 
ſie das Schickſal Oeſterreichs nicht teilen wollen. 

(Biel. Volkeſt.) 
eee 


Nieder mit der Freiheitl 


Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Senats 
beſchloß in ihrer letzten Sitzung, daß Interpellationen, 
in denen von der Behörde Eonfiszierte Seitungs- 
artikel enthalten find, mindeſtens von 7 Senatoren 
unterzeichnet werden müſſen. Außerdem bann der 
Senate marſchall entſcheiden, ob die Interpellatſon 
angenommen wird. Falls der Interpellant mit der 
Egtſcheidung des Marſchalls nicht einverſtanden ift, 
wied die ſteittige Frage der Geſchäftoordnungskom⸗ 
miſſion zur Enticheidung überwieſen. 

b die Herren Senatoren nicht allzuſehr mit 
der Derfafjung in Konflikt kommen? 


Eine Auslieferungsbomödie. 


In der Reglements kommiſſion des Seſm wurde fiber 
den Antrag der Staatsanwaltſchaft, Abg. Sawich vom 
Nationalen Volks verband an das Gericht auszuliefern, 
verhandelt. Sein Klubkollege Zajaczkowſki ſtellte den 
Antrag, die Kommiſſion möge Sawicki ausliefern. Der 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. Die Einzelheiten 
der Debatte haben in der Kommiſſion großes Auf 


ſehen erregt. 


Sawicki, der als der größte Raufbold im Seim 
angeſehen wird, hat im Herbſt vorigen Jahres die Bauern 
von Plonſk aufgefordert, keine Steuern zu zahlen, ſowie 
die Söhne nicht ins Heer zu ſchicken. Es gab damals 
in Plonſt eine kleine Bauernrevolution, die infolge ſchnellen 
Eingreifens durch die Polizei unterdrückt wurde. Außerdem 
hat Sawickl gegenüber der Regierung und dem Staatls⸗ 
präſidenten Ausdrücke gebraucht, die in der Schriftſprache 
nicht wiederzugeben find. 

In der geſtrigen Seſmſitzung nun wurde der Antrag 
auf Auslieferung abgelehnt. Offenbar wollte man Sawicli 
durch die Annahme des Auslieferungsantrages in der 
Kommiſſion etwas Schreck einjagen. Hätte an Stelle 
Sawickis ein Vertreter der Minderheiten auch nur an⸗ 
nähernd ähnlicher Weiſe ſich gegen die Staatsautorität 
aufgelehnt, jo wäre der Beſchluß des Seſm ſicher anders 
ausgefallen. 

Na ja, Sawicki gehört ja auch dem Nationalen Volks⸗ 
verband an, und in Polen gilt es immer noch „Wolno 
w Polsce, jak kto chee.“ Selbſtverſtändlich aber nur 
dann, wenn es ſich um 100 prozentige Vollblutpatrioten 
handelt. 

Darauf wurde über die Auslieferung des kommuni⸗ 
tiſchen Abg. Lancucki verhandelt. Die Kommiſſion ſprach 
ſich für die Auslieferung aus. 


Polniſch-litauiſche Srenzkämpfe. 


Dor einigen Tagen überfielen nach dem Oſt⸗ 
Expreß Abteilungen des polniſchen Grenzkorps in 
Stärge von 300 Mann, mit Gewehren und Mafchinen- 
gewehren bewaffnet, die litauiſchen Poſten an der 
olniſch-litauiſchen Demarkatjonslinſe. Die über- 
allenen litauiſchen Poften zogen ſich zuerſt zurück, 
ſchlugen aber ſpäter die Angreifer und nahmen ihre 
alten Stellungen wieder ein. Die Polen verlangten, 
daß die litauiſchen Poſten ſich an dieſer Stelle der 
Demarkationslinie zurückziehen ſollten, andernfalls 
fie Gewaltmaßnahmen anwenden würden. Der 
ſitauiſche Kommandeur hat Anweſſung erhalten, den 

olen mitzuteilen, daß die litauiſchen Poſten von der 

emarkationslinie nicht abrücken und weitere An- 
ie abwehren würden. Die litauiſche Regierung 

I ſich telegraphiſch an den Dölkerbund mit der 
Bitte gewandt haben, Schritte zur Verhinderung 
weiterer polniſcher Angriffe zu unternehmen. 


Reichskanzler Dr. Luther 
über Polen. 


Der deutſche Reichskanzler Dr. Luther hat die Ber» 
treter der ausländiſchen Preſſe zu einer Konferenz einge⸗ 
laden, in der er Über die außenpolttiſchen Fragen berichtete. 

Der Standpunkt der deutſchen Reichsregierung ik, 
was die Außenpolitit anbelangt, niemals klarer geweſen 
als jest. Der Eintritt Deuiſchlands in den Bölker bund 
werde demnächſt erfolgen. 

Was die Garantievorſchläge anbelangt, To äußerte 
ſich Dr. Luther Über die polniſch⸗deuiſche Grenze in einer 
Weiſe, die keine Zweifel darüber läßt, daß Deutſchland 
bei der erſten beſten Gelegenheit alle Trümpfe gegen 
Polen ausſpielen wird. Die Nervoſität, meinte der Kanz ⸗ 
ler, jet jedoch unbegründet, da Deutſchland noch keine 
offiziellen Schritte gegenüber Polen eingeleitet habe. 


Zobzer Doldszeitung 


Zum Schluß betonte der Reichskanzler die Friedens ⸗ 
bereitihafi des deuiſchen Volkes und daß die Reichs ⸗ 
regierung an eine Mepilton dee Verſailler Vertrages nur 
auf dem Wege von friedlichen Verhandlungen denke. 


Litauen und Datikan. 


Nach den letzten Demonſtrationen gegen den 
Dertreter des Datibans in Litauen haben die lifaui- 
ſchen Behörden vor der Wohnung des Monſignore 
Feccini Wachen aufgeſtellt. Trotzdem gelang es 
Aa zufriedenen, mit Steinwürfen die Fenſterſcheiben 
zu der Wohnung 3. einzuſchlagen. Seccini hat 
daraufhin Kowno verlaſſen. Dadurch hat ſich das 
Dorhältnſs des Datibans zu Litauen noch mehr 
verſchärft. 


Regierungskriſe in Preußen. 


Der preußiſche Miniſterpräſident hat den Auf- 
trag zur Umbildung der preußiſchen Regierung zu- 
rückgelegt, da es ihm unmöglich war ein Kabinett 
zuſammenzuſtellen, das auf eine Mehrheit im Land- 
tage hätte hoffen Bönnen. 

Gleichzeitig worden neue Minifterpräfidentichaffe- 
Bandidafen genannt, und zwar vor allem der 
des hauptmann der Rheinprobinz, Horien, ferner der 
frühere Finanzminifter Sgemiſch und Kammer- 
gerichtspräſident Tickes. Einer von dieſen ſoll ein 
reines Beamtenbbabinett bilden, daß von 
ſämtlichen Parteien, von den Sozialdemobraten bis 
zu den Doutſchnationalen, foleriert werden würde. 
Die Kechteparteſen haben zu allen drei Kandidaten 
bereits ihre Zuſtimmung gegeben. 


Nr. 7 — Ludendorff. 


Die Fahl der Kandidaten für den Poſten des 
deutſchen Keichspräſidenten hat ſich von 6 auf 7 
erhöht, da die ſogenannte Oppoſition unter den 
Deutſchvölbiſchen, nämlich die Gruppe um Nifler, 
den General Ludendorff als Präſidentſchaftsbandidat 
aufgeſtellt hat. Ludendorff hat ſich mit der Auf- 
ſtellung feiner Kandidatur oinverſtanden erklärt. 


Borah fordert die Anerkennung 
Rußlands. 


Es liegen Beine weiteren offiziöfen Erklärungen 
über die Einberufung einer neuen Abrüſtungs on- 
ferenz vor. Die amerikanische Kegſerung will erſt 
die Ergebniſſe der Parſſer Besprechungen zwiſchen 
Herriot und Chamberlain abwarten. Uebrigens iſt 
eine neue erhebliche Schwierigkeit aufgetaucht. Präfi- 
dent Coolidge möchte zu dieſer Konferenz alle 
Staaten mit Ausnahme Rußlands einladen, weil 
Rußland von Bmerika noch nicht anerkannt wurde. 
Senator Borab, ein energiſcher Anhänger der An- 
erkennung Rußlands, will aber dem Präſidenten 
Schwierigkeiten machen, wenn Rußland nicht 
eingeladen wird. Man glaubt, daß vorläufig in 
WMaſhington nichts geſchehen wird, um den Plan zu 
verwirklichen. 


Niefenausiperrungen in Schweden 
und Dänemark. 


Die ſeit einigen Wochen andauernden Einiqungs- 
berbandlungen zwiſchen Unfernehmer- und Arbeiter- 
organiſationen, an denen ſich zunächſt der Minifter- 
präſident und der Innenminifter beteiligten, wur den 
ergebnislos abgebrochen. Damit tritt die Aus- 
ſperrung, an der etwa 180 000 Arbeiter der Selluloje-, 

apier- und Holzinduſtrie beteiligt find, in Kraft. 
Es ift möglich, daß dieſe Qusſperrung eine ſehr 
lange Dauer annehmen wird und daß ſich der große 
Streit von 1909 noch einmal wiederholt. 
Naehnlich wie in Schweden ift nunmehr auch 
in Dänemark eine große Arbeiterausſperrung ver- 
hängt worden. Die Derbände der ungelernten 
Arbeiter hatten die Forderung der Brbeiter auf 
eine zehnprozenfige Herabſetzung der Löhne bei 
einer gleichzeitigen Derlängerung der Arbeitszeit 
über acht Stunden hinaus abgelehnt. Infolge 
deſſen haben die Aebeifgeber 40 000 ungelernte 
Arbeiter ausgeſperrk und wollen dieſe Sahl wenn 
nötig in den nächſten Tagen verdoppeln. Es wird 
ſogar mit der Generalausſperrung aller orga- 
niſierten Arbeiter gerechnet, weil ſich die Derhand- 
lungen der Derbände der gelernten Arbeiter mit 
den Unternehmern fo ſchwierig geſtaltet haben, daß 
fie vor ihrem Abbruch ftehen. 


* * 


Nisſenſtreik in Italien. 


Die „Neue Süricher Seſtung“ meldet aus 
Mailand, daß die jozialiftiichen Gewerkfchaftsorgani- 
ſationen nunmehr volltommen die Leitung des Streiles 
übernommen haben. Der Brennpunkt der Streik⸗ 
bewegung ift Turin, wo 50 000 bis 60000 Arbeiter 
ſtreiben. Der größte Teil der Induſtriellen hat die 
Fabriken vollſtändig geſchloſſen. Die Bewerkichafts- 


Lan- 


Nr. 35. 


organſſationen in Trieſt haben den Streid proklamiert. 1 
Wie verlautet, dehnt ſich der Streik auf Rom und 


Süditalien aus. 
Der „Avanti“ und das kommuniſtiſche Organ, 


welche die Arbeiter aufforderten, den Streik fort- 


zuſeßen, wurden beſchlagnahmt. Mehrere Kolpor- 
teure des Aufrufes der ſozialiſtiſchen Metallarbeiter; 
organiſation wurden baphaftet und Derſammlungen 
ftreitender Arbeiter aufgelöſt. Auch in Neapel 
iſt die Lage bedrohlich. 


Direbtoriumsſturz in Spanien? 
Der Sonderborreſpondent der „Daily Mail“ 


behauptet in einem Berichte aus Madrid, daß der 
Sturz des Militärdirektoriums Primo de Rivera 


für die nächſte Seit beineswege unwahrſcheinlich ſei. 


Das Land iſt ruhig, die Befürchtungen über eine 
etwaige Revolution ſind vorbei und die große 
Maſorität des Volkes würde eine jede Aktion des 
Königs unterſtützen. Der König umgebe ſich mit 
feüberen Miniſtern, wie Romanones u. a., um bor- 
bereitet zu fein für den Fall, daß das Direktorium 
freiwillig oder gezwungen abdandt. 


Große Wetterkataſtrophe 
in Amerika. 


u 


Dorgeftern wurde Amerika von einem Orkan f 
heimgeſucht. Um 2 Uhr nachmittags durchrafte er auf 


5 Minuten das Fand. Ganze Städte wurden in Trüm⸗ 
merhaufen verwandelt, Die Häufer wurden vom Sturm 


in die Luft geſchleudert und einige Meilen weit forte 


getragen. der Orkan hatte die Form eines Zufte 


trichters. Ihm folgten Regenwolken, aus denen fih 


ungeheuere Waſſermaſſen ergoſſen. der Plabregen 
währte die ganze Nacht. 

In der Stadt Defto ſtürzte eine Schule zuſammen, 
wobei 125 Kinder umkamen. In der Stadt ſelbſt 
wurden 1500 perſonen getötet. 


Offiziell wurde feftgeftellt, daß die Zahl der in 


Mittel⸗ und Weſtamerika getöteten Perfonen 70000 
beträgt. 18 größere Städte und 20 Städtchen wurden 


in den Staaten Miſſuri und Illinois zerſtört. 


der Orkan bildete ſich am Ufer des Miſſuri, ver⸗ 


nichtete die Stadt Annapolis und flog nach den Staaten 
Illinois, Miſſuri und Indiana. Die Telephonleitungen, 
Kanalifationen und Waſſerleitungen wurden zerftört. 
Der Schaden beträgt mehr als 100 Millionen Dollar. 


Im Staate Illinois allein wurden 10000 Häufer zero 


ſtört. die Städte Murphysbörough und Soto find 


von der Erdoberfläche verſchwunden. Der Orkan hatte 


eine Befchwindigkeit von 450 Kilometern in der Stunde. 


Erdbebenkataſtrophe in China 
Größere Gebiets teile in China find von einer ſchrecl⸗ 


lichen Erdbebenkataſtrophe heimgeſucht worden. Die Stadt 
Nähere 


Caifu iſt völlig vom Erdboden verſchwunden. 
Einzelheiten über die Kataſtrophe fehlen noch. 


Sejm. 


(Von unserem K-Barlamentsberichterftatter). 


In der Donnerstagsfikung des Seim wurde das 


Geſetz über die Staatsgrenzen in erſter Leſung angenommen. 
Abg. Taraszkiewicz (Weißruſſe) wies nach, daß das Geſeß 
gegen die Weißruſſen und Ukrainer gerichtet if, weswegen 
er ſeine Ablehnung fordert. 


Abg. Cheimonſki referierte das Geſetz über die 
Einrichtung der Friedensgerichte in Kongreßpolen. Zur 
Kompetenz der Friedensgerichte ſollen Klagen gehören, 
die 1000 Zloty nicht überſteigen. In Klagen, die Objekle 


bis zu 250 Zloty betreffen, iſt Kaſſation nicht zuläſſig, 


Ar 


mit Ausnahme von Mietsklagen. Die Gerichts koſten jolen 29 9 3: 


von 3 auf 2 Prozent herabgeſetzt werden. 
wurde in zweiter Leſung angenommen. 


Die dentſche Sprache in Poſen und Pommerellen. 


Das Geſeß 


Abg. Piechocki referierte über das Geſetz beireffend 
die Amtsſprache in Poſen und Pommerellen. Der Referent 


erklärte, daß die Rechtskommiſſion die Benützung 


deutſche Sprache als Mutterſprache benütze. 


Abg. Prylucki klagte über die Bedrückung der Juden 
und forderte die Einführung der jüdischen Sprache für 
Schule, Gericht und Adminiſtration. 


in zweiter und dritter Leſung angenommen. ; 
Humor und Skandale. 


Das Geſetz wurde 


der 
deutſchen Sprache davon abhängig macht, daß der Pelent 4 
die polniſche Staats bürgerſchaft beſitzen müſſe und die 


Die geſtrige Sejmſitzung batte das Geſetz über die 


Rekrutenaushebung zu beſchlie zen. 
(Rommuntſt) behauptete, die Armee ſei Polen nötig, um 
angeblich polniſche Provinzen Litauen wegzunehmen. 
Deswegen forderte Straypa die Ablehnung des Geſetzes, 


Während der Rede Strzypas fragte die Rechte; Und 


Nr 


Abg. Straypa 


ne ee 


— : ——— 
7 


* 


| Nr. 88. 


wo iſt Krulikowſti?? Strzyva antwortete: „Er dreht 
letzt den Strick für Eure Genſcke!“ 

: Zum Schluß der Sitzung wurden die Anträge auf 
* 


n, Auslieferung einiger Abgeordneten abgelehnt. Dagegen 
t-. wurde Abg. Lancucki ausgeliefert. Er wurde von Abg. 
r. Stkrzyva verteidigt. Die Rechten nahmen die Vertei⸗ 
r digung mit dem Geſang auf: „Wenn Du meine Tante 
n ſtehſt, lag, ich laß fie grüßen.“ 
el Un Nächſte Sitzung Dienstag. 


Lokales. 


Zaum Konflikt mit den Aerzten in der Krankenkaſſe. 


u 4 

x f k Heſtern abend fand eine außerordentliche Dermaltungefigung 
0 = der Krankenkaſſe ftatt, direktor dr. Artt teilte mit, daß der 
. 1 Nlrbeltsminiſter von der Kaffe das Einverftändnis wilnſcht, die 


Angelegenheit des Hauptabfommens mit den Aerzten der Einſgungs⸗ 

kommiſflon zur Entſcheldung zu übergeben, wenn das Abkommen 

nicht gütlich zuſtandekommt. Nach längerer Rusſprache wurde der 

Antrag des Verwaltungsmitgliedes Kuf angenommen, in dem es 

beißt: „Die Verwaltung ſtellt feſt, daß der Streik der Kranken⸗ 

kaſſendezte nur auf Grund der Lohnferderungen erfolgt ſſt und 

N nicht wegen des Hauptvertrages mit dem Verband der Rerzte, der 

| den verkehr zwiſchen den Aerzten and der verwaltung reguliert, 

| die Verwaltung ſtellt weiter feft, daß eine ganze Reihe von Para» 

’ graphen des Projektes des Abkemmens von beiden Seiten ange» 
nommen wurden, die allerdings durch den Streik der Aerzte 

gegenftandslos geworden find. die Verwaltung fleht demnach 

| nicht, dab fie eine Vermittlung bendtigt, um diefe Angelegenheit 

| 

\ 

\ 

\ 

1 

ö 


u erledigen. Sſe lehnt daher ab, ſich ſchon von vornherein 


SLodzer Dold szelfung 


Zur Ehetragödie in der Konſtantinerſtraße. Wie 
wir erfahren, ift der Grund zum Selbſimord des Offiziers 
Witkowſti eine unglückliche Spekulation, wobei er eine 
größere Summe Geldes verloren hat. Das Geld entnahm 
er der von ihm verwalteten Regimentskaſſe. Die Er⸗ 
ſchießung feiner Frau erfolgte deswegen, weil er ihr, wie 
er in einem hinterlaſſenen Briefe angibt, Unannehmlich⸗ 
keiten erſparen und, weil er ſie liebte, mit ihr zuſammen 
in den Tod gehen wollte 

Noch eine Ehetragödie. Aron Zebula, der Beſitzer 
eings Galanteriewarengeſchäfts in Tus zyn, erſchoß am 
Donnerstag ſeine Frau und dann ſich ſelbſt. Der Grund 
war ſchlechter Geſchäftsgang und eheliches Zerwürfnis. 

Mordverſuch an einem Oberſten. Am Donnerstag 
vormittag verübte der frühere Unteroffizier des Saniſäte⸗ 
bataillons 4, G. Schramm, einen Mordanſchlog auf feinen 
Oberſten, Dr. Stefon Milodrowiki, der auch in der Lodzer 
Krankenkaſſe als Arzt der Zahnheilkunde angeſtellt ilt. 
Ueber den Mordverſuch berſchtet uns ein Augenzeuge. 
Die an der Kathedrale beſchäftigten Arbeiter bemerkten 
vor dem Haufe an der Emilienſtraße 6, in dem Oberſt 
Milodrowſki wohnt, einen Soldaten, der auf und ab ging 
und auf jemanden zu warten ſchien. Als Dr. M aus 
dem Haufe trat, folgte ihm der Soldat. An der Halte 
ftelle, Ecke Petrikauer⸗ und Emilienſtroße, trat der Soldat 
an Dr. M. heran und feuerte auf ibn zwei Schülſſe in 
den Rücken ab. Dr. M. wollte flieben, wurde von dem 
Soldaten ſedoch eingeholt, der noch einen dritten Schuß 
auf ſein Opfer abfeuerte. Darauf flüchtete der Attentäter 
in die Emilienſtraße, von den Arbeitern verfoſpt. In 
zwiſchen ſprang auch von einer hinzufabrenden Glefirir 
ſchen ein Poliziſt ab, der die Verfolgung des fliebenden 


an ſeſtzulegen, daß Me die Angelegenheit des Abkommens einem 

uf Schiedsgericht überweſſen wird. dagegen beſchlſeßt fie, in Eürzefter Attentäters aufnahm. Als Schromm bemerkte, daß er 
15 Zeit das Abkommen mit den Aerzten abzuſchlſeßen.“ nicht entkommen kann, zog er plötzlich den Revolver aus 
N 1 or Diefer Beſchluß wurde fofort auf telegraphiſchem Wege dem der Taſche, wechſelte die Magazine und schoß ich zwei 
m mnie übermittelt, der ole Abfiht hat, ole Angelegenheit der | NUR in ben Kopf, Dabei ſtürzte er. Der herbei. 
te Eohnfordteungen der Aerzte heute zu entſchelden. geeilte Poliziſt feuerte auf Schramm, doch ging die Kugel 
te fehl. Dr. M. wie auch der Attemer wurden nach dem 

11 Scheiblerſchen Hoſpital geſchafft. Der erſtere dürfte Davon» 
ich | Se Marſchall Pilſudſti kommt nach Lodz. Zum | kommen, während Schramm mit dem Tode ringt. Die 
en Namenstag des Marſchalls Pilſudlki begab ſich aus Lodz] Tat S.s iſt darauf zurückzuführen, daß er als Unter 

. Stadtverordneter Andrzeſak (P. P. S) mit Gattin } N | 

' Wale ö a offlzier eines Vergehens wegen von Dr. M. zum einfachen 
a ki Herr Urbach nach Sulejönet, um die Glück.] Soldaten degradiert wurde, Ueber Dr. M. erzählen die 
oft | 1 wilnſche von Lodz und des Lodzer Kreiſes zu Überbringen.] ihm unterſtellten Militärs, daß er ein ſtrenges Regi 

1 Dabel äußerte Frau Andrzeſak die Bitte, Marſcholl] ment führt. 

| | 0 085 Lodz beſuchen. Der Marſchall versprach, N . 0 
in ak Lodz die erſte Stadt fein ſoll, die er beſychen wird. Ein ähnlicher Fall erei 

119 ) gnete ſich in Wilna. Dort 
do ur verlautet, iſt der Beſuch für Anfang Mat zu er erſchoß ein Unteroffizier feinen Vorgeſetzten, den Kapitän 
enn warten f Rajetanomicz. Der Mörder wurde verhaftet. Es lag 
| Getreidefäufe durch die Milltärbehörden. Tas | wie im Lodzer Fall ein Racheakt wegen ſchlechter Behand: 
3 Kriege miniſterſum bat den Mroplontmtern der Armee lung vor. 
hi Ee den Befehl erteilt, anf den Anlandsmärfien Roggen zum | Selbstmord im Savoyhotel. Am Donnerstag ver 
“ao Preſſe bis 32 gloey Für 100 Rita anfznfanfen übte im Hotel Savoy der 24 jöhrige Student der Rechte 
n, Segen die Anſchläge der Reaktion anf das gleiche] M. B., der Sohn eines Induſtriellen, Selbſimord durch 
rt. Wahlrecht. Am Ponnerstog fand eine Konferenz der | Erhängen. Der Grund zu dieſer Tat iſt, daß die Eltern 
ar JVaoadder valltiſchen Marteien ſtott in der ein zwilchenpor,] feiner Geliebten, einer T B., die Einwilligung zur Ber 
r⸗ telliches Komitee gewäblt werden ſollte, das gemeinſame] maͤblung nicht geben wollten. 
nd Altlonen gegen die Mhlihten der Reoftſon in Sachen der Ebenfalls aus vnoihdiiher Liebe erhängte ſich in 

Wahlordnung für die Stodioewelrden unternehmen Tell. | der Oarodowa 26 der 36 jährige Makowſti. M. verkehrte 
tte Die Kanferenz wurde von der N m S. einberufen. An bei den Schweſtern Kowalſkt und konnte ſich nicht ent. 
de. 95 ihr nahmen die Vertreter dieter Martel, der Deutichen | ſchlteßen, welche er zur Frau nehmen ſollte, da alle drei 

Arbeits vartel, des jüdiihen „Bund“ und der R N. R Schweſtern egal begehrenswert waren, In dieſer Nor 
| teil, Die Vertreter erklärten lich grundſätzlich für ein | verübte er Selbſtmord. 

N Leemeinlames Varaecben. behielten ſich jedoch vor, doe Antokataſtrophe. Geſtern um 11 Uhr vormittags 
iv =) @inverftändnis ihrer Rartelinfongen einzubelen. Sn einer] ereianefe ſich auf ber Chauſſee nach Tomaſchow eine Auto. 
) Ä beute abend ſtattfindenden Konferenz werden bindende mobilkataſtrophe. Der Beſitzer des Autos, Graf Su⸗ 
Ne Beſchlüſſe a⸗faßt. , g liſtrowſti, wurde auf der Stelle getötet. Drei weitere 
— Be; Befreiung der Belktinermaliurgen urn den Unter- Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. 

1 e für die Polizei. Die Adminiſtrations⸗ Verurteilter Revierſäger. Das Bezirksgericht ver, 

1 ommilfion des Seſm behandelte in ihrer vorgeſtrigen] urteilte den Revierjäger des Logſewnlker Waldes, Mazur, 

Sſttung einen Antrag, wonach die Unterholisfolen fr | kiewicz, zu einem Jahr Gefängnis, weil er den beim Holz, 

die Gtaatepolizei der Staat ſelbit tranen ſoll Bie jrkt | diebstahl ertavpten Sylveſtrzak mit einem Holsknüppel 
muten die Selbſtverweltupoen 25 Prozent der Koſter erſchlagen hat. 
* N aufbringen. Die Anmmillinn bat den Antrag ange Dom Deutſchen Theater. 
en. eren und beſchloſſen. die Budoetlommiſloy mit der Aus der Theaterkanzlei wird uns geſchriebenn: 

Aus findiamochung von Mitteln für dieſe Mehrausgabe Auf allgemeines Verlangen hat ſich die Direktion trotz der 
pi F 1 zu beauftragen. 1 ; eee 1 0 a 1 8 

N. S9 „Di t derin“ t a 5 
f 105 I Arbeitsloſenunterſtützengen. Morgen. Sonntag, 1 8185 Kr Seen Es Se anch d Auger 
die wird die Auszaplung der 23 Nate der Unterſigungen | halb der Stadt wohnenden Theaterbeſuchern die Gelenenheit 
5 1 AR: beendet, Die Auszahlung erfolat im Biro 9 an die geboten, dieſen prachtvollen, erfolggekrönten muſikoliſchen Schwank 
Mn Un 1 Beſitzer der Karten Nr 8001—8378 und im Büro 1 und Bu TER lie A e eee e e ee 
le 4 an diejeniaen Arbeheloten die bente nicht erlebiot wurden. de Abends, um 8.15 Uhr, wird der bei der Premiere vor 
„ Der Konflikt bei Scheſbler und Grebmaun it | poll Graf eee e REIT fire 

sei va \ m Erfolg gegebene muſikaliſche want „Der ſelige Balduin“ 
en 14 35 da durch wieder beigelegt worden doß ſich die Meber zum 1700 este Male wiederholt. Das geſch. Publikum wird in eige- 
| zweiten Mal einverftanden erklärten, auf 4 Stühlen | nem Intereſſe erſucht, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu ver 

I . au arheiten. ſorgen, da an der Abendkaſſe außergewöhnlicher Andrang herrſcht. 
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N ungültig erklärt. 


I 
Vom Lodzer Stadtparlament. 


Ein ſchwarzes Kabinett. — Die Dienſtpragmatik von den 


Aufſichtsbehörden abgelehnt. — Ein Oroͤnungsruf 
für Sto. Kuk. 


die Donnerstagſitzung der Stadtverordnetenverfammlung 
ftellte wieder einmal den Magiſtrat blos. Stv. Bialer ſtellte die 
Frage, ob beim Magiftrat ein „ſchwarzes Kabinett“ beſteht, wie 
man fie zu Zar Däterhens Zeiten kannte. Im Saale entſteht 
eine Bewegung. der Vorſitzende will die Frage nicht zulaſſen. Die 
Stadtverordneten rufen „Schande!“ Stv. Bialer erzählt, daß ein 
an den Plantage direktor Rybſki adreſſlerter Brief von einem der 
Schöffen aufgefangen und dann dazu benutzt wurde, um diefen 
Angeſtellten vor ein Disziplinargeriht zu ſtellen. Stadtpräfident 
Eynarfli: „Mir iſt die Sache nicht bekannt“. Schöffe Kulamowicz, 
der der Horfigende der disziplinarkommiſſion iſt: „Mir wurde ein 
geöffneter Brief vom Magifteat überwieſen. Wer ihn geöffnet habe, 
weiß ich nicht. Auf Grund diefes Briefes wurde Rybſki verurtellt.“ 
Auf diefe Worte fallen die Zurufe: „Skandal! Schande!“ 

Sto. Ruf ſtellt die Frage, ob es wahr fei, daß dle Ruf⸗ 
ſichtsbehörden die dienſtpragmatik für die ſtädtiſchen Angeſtellten 
verworfen haben. Präfident Cynarſki antwortete befahend. Rufe: 
„Alſo erkennt man Euren Abſolutismus doch nicht an.“ „Warum 
ſchweigt Ihr und gibt dies nicht bekannt?“ 

nach Erledigung der Anfragen beantragte die Budgete 
tommiffion die Beſchließung eines Proviforiums für April und Mai 
in der Höhe von 3620000 Zloty. Der Antrag wurde von der 
mehrheit angenommen. Dagegen ſtimmten die d. N. P., p. P. S., 
Bund, Poaleſ Zion, Hitachduth. 

Hierauf wird die Wohnungsſteuer in der bisherigen Höhe 
feſtgeſetzt ſowie die Gebühren für die Behandlung von Kranken im 
ftädtifhen Röntgenkabinett. l 

dem Beſitzer des Gutes „Maryſin“ bei Lodz, herrn 
G. O. Gehlig, wird die Genehmigung erteilt, von feinem Grund» 
ſtlick drei Morgen Land zum Ban eines Bezirkshoſpitals verkaufen 
zu dürfen. 

Angenommen werden die Beſchliſſe über Regulierung der 
Straßen: Konſtantynowſka, Zagiewnicka, Pabianicer Chauſſee, 
Tuszynſta, przendzalnſana, drewnowſka, Trembacka, Nawrot, 
Zamenhofa und Pulnsena. f 

der nächſte punkt, die Debatten über den Bericht des Stadt⸗ 
präfidenten Eynarfti in Sachen der Arbeiten des Städtenerbandes 
an den neuen Selbftverwaltungsgefeßen betreffend, wurde vertagt. 

zum Schluß antwortete Vorſitzender dr. Fichna auf die 
Interpellation der „Chſena“, die die ſtrengſte Beſtrafung des 
Sto. Rut forderte, weil er die Mehrheit eine Herde genannt haben 
fol. Das Präfidium des Stadtrats habe feftgeftellt und Sto. Rat 
dies beftätigt, daß er gerufen habe: „Wie eine Herde verläßt ihr 
den Saal.“ Das Präfidium habe deſchloſſen, Stv. uk daflle einen 
Ordnungsruf zu erteilen. damit ſchloß er die Sitzung, ohne eine 
Nusſprache zuzulaſſen. 5 

die nächſte Sitzung findet übernächſten Donnerstag ſtatt. 


Außenminiſter Skrzynſti iſt heute früh aus Paris nach 
Warſchau zurüchgebehrt. 

Der Konflikt zwiſchen Polen und Danzig kommt auf einer 
befonderen Tagung des Haager Shhtedsaerihtes zur Vechandlung. 
Die Tagung dürfte am 14. April ſtattfinden. 

Frankreich für die polniſche Minderheit in Litauen. Die 
„Temps“ veröffentlichte einen bemerkenswerten Artikel, in dem 
fie für die polniſche Minderheit in Litauen eintritt und die 
Kegierung auffordert, auf Litauen einen Druck auszuüben, um 
auf dieſe Weiſe eine Beſſerung der Lage der Polen in Litauen 
zu erreichen. 7 N 

In den Hamburger Senat ſind 7 Sozialdemokraten, 
4 Demobraten und 4 Volksparfeiler gewählt worden. An der 
Wahl nahmen nur obige drei Parteien teil, während die 
Kommuniſten wegen Krachſchlagens von der Wahl ausgeſchloßſen 


wurden. 
In Bulgarien wurden die kommuniſtiſchen Mandate für 


Die Odeſſaer Oper ift am Mittwoch niedergobrannt. Der 
Hrandſtifter worde verhaftet. 

Die Weizenpreife in Amerika find neuerdings von 165 auf 
153 Cent für das Bujhel zurückgegangen. a 


Mädchen 


von 15 bis 16 Jahren für kleinen Haushalt geſucht. 


Werbe neue Leser für dein Blakk! 


Ö: 
©: 


30, empfiehlt auf Raten © 
Nähmaschinen 


Sämtliche Ersatzteile in großer Auswahl zu Konkurrenzpreiſen. 
Achtung! enn de kern; 
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„Torpedo“, Pomorſtaſtraße 39. 


4 


4 Sobzes Soldszeitang Me. 83. 
Don der Deutſchen Arbeitspartei. Diskuffionsabend. |; „Otfizielle'fursnotlerunnen. 
Einberufung des Parteirats. Montag, den 25. März ö. ., um 7 Uhr abends, Devisen er Fe e 
Am Sonntag, ben 29. Marg l. J., um 9 ½ Uhr vormittags, | findet im Saale des Vereins bdeutſchſprechenoͤer Meifter Engl. Pfd. 255 her 
findet im Saale In der Andrzejaftraße Nr. 17 die 4. Sigung oes und Arbeiter, Andrzejafte. 17, ein diskuſſionsabend Delle fe, 99.65 100,19 
Parteirates der d. R. p. ſtatt. die Anwefenheit aller ftatt. Das Referat hält Abg. Artur Kronig. Eintritt Franz. Frank 27.— 26,96 
Mitglieder des Pacteirates ift unbedingt erforderlich. frei. Jedermann willkommen. Se un . 


die Tagesordnung wird den Mitgliedern dee Parteirate 
Zugeſanot. 


Orte gruppe Pabianſce. Am Sonntag, den 22 Marz, um 


D t t N. p. 
eee de dean x 2 Uhr nachmittags, findet im Lokale in der Krölka- und Sa- 


erer und berunit ertlidher Banfıteiten er, eudwig Hat. 
&hodniafttı Be eine Mitglicderverfammlung der Gets. Druck: J. Barauotoſti. Lodz. Petrikauer 10g. 


Vertrauensmännerrat. gruppe Pabranice ſtatt. Douſeiten des Haupivorſtandes werden 
Die 15. ordentliche Sitzung des Vertrauensmännerrats] die Stv. Klim und Kuk aus Lodz anweſend ſein. Das 


Andet nicht Sonnabend, den 21. d. Mts., ſondern am Sonn. Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend erforderlich, da wichlige 3 
abend, den 28. Marz, um 7 Uhr N 1 im Parteilokale, Feagen der Entſcheidung harten. Der Ortsporitahb, nzeigen für die Zodzer Volkszeitung 


Zamenhofa 17, ſtatt. Das Präſidium. den tägli 10 bis 6 Uhr in d 
r Jugendabteilung ee Se 1% 
> 0 * u» 
eferentenkurſe. der deutſchen Arbeitspartei Polens. een ee ee 


| 
| ale neun von 27 bis une Uhr 


Am Sonntag, den 22 März d. J, um 9%, U . 
re e- tee Boritand der Jugendabteilung der D. A. P. Sonnabend, in der Druckerel von Baranom kl, 


wird Sejmabg. Artur Kronig über dae Thema; „Die politischen den 21 Ma 

j w g rz, um 7 Uhr abends, findet im Parteilobal eine 
Parteien in Polen“ ſpeechen. Das El ſcheinen aller Teilnehmer Sitzung des Vorſtandes der en Der Das Er 
ift 2 notwendig. ſcheinen ſamtlicher Dorſtande- Mitglieder iſt unbedingt erforden lich. 


Petrikauer 109, Hof rechts, Parterre, 
aufgenommen werden. 


ia 


Verlangen Sie überall 


die führende 


Marke E 
2 
W. 


eee Thalia', Lodz 0 
Deutſches Theater 


im Gebäude der „Scala“, Cegielniang 18. Tel. 113 
Dir.: Dr. Robert Lohan. 
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1 
Sonntag, den 22 März 1928: 4 


De große Schlagerfonntag 


Um 4 (vier) Uhr nachmittags: 
Zu volkstümlichen Preiſen von 50 Groſchen bis A Zloty 


Tu verlangen überall, 


„Die kleine Sünderin“ 


En gros- W. Lodz, Polu- 
— E. I. „ dniowa 20. 
Muſikaliſcher Schwank in 8 Akten. 


Muſik von Jean Gilbert. Telephaniet; 


e Geſang! Tanz! Schlager! Humor! V\semesssescceel 


Um 8 Uhr 15 Min, abends: 
„Der ſelige Balduin“ Im Derlage der „Lodzer Volkszeitung“ iſt erſchienen: 


e e Befalater Programm und Organifationsftatut 
e e der Deulſchen Arbeitepartel Polens. 


Dietel, Petrikauer 157. 
Preis eines Exemplars 10 Groſchen, Erhältlich im Parteilobal, Sa- 


Durrer menhofaſtraße 17, ſowie durch die Seitungsauefräger. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz man Die Krantentaſſe d der Stadt Lodz 


lereſſterten Firmen zur Kenntnis daß fie für den Gebrauch der eigenen Apotheken 
und ärztlichen Kabinetts jeden Monat auf dem Konkurs wege nachſtehende Artikel kauft: macht bekannt, daß ſie nachſtehende 


Shemitalien für die Eumme bis zu 40 000 gloth Derbandftoffe abzugeben hat: 
gallen Tr Me Summe 10 su f dl ll 3000 Meter Teroformgaſe 
tin ma h vn „ 1500 Motor Dermatolgafe e 
orten, Srllen und Apotbeerglas Tür die Sinne ih l 15000 gl. 3000 Meter Jodoformgaje 


n- Tee 


Nr. 17 u. Nr. 2A. 


Firmen. die ſich für die Zuſtellung erwähnter Artikel intereſſieren, müſſen Offerten unter ge⸗ 
nauer Angabe des Preiſes und der Zahlungsbedingungen an die Krankenke ſſe der Stadt Lodz, Re Wee te Sah Mir 225, ei en ee 
5 e an n 1 8755 5 1 e e für die der Termin em au März 5 10 00 find die für die ge⸗ 
rmen, die in einen dauernden Konfakt mit der Krankenkoſſe treten werden, erhalten jeden wiinſchlen Artikel gebotenen Preiſe anzugeben. 
Monat eine ausführliche Liſte der benötigten Medikamente. Wien 0 he 
Reantenfaffe dee Stadt Lodz. Krantentajfe der Stadt Lodz. 


Heute die ausgezeichnete Premiere. Perſonen der Tragödie aller Zeiten. 5 N 
CA 1 NO Sie, die Frau ohne . Bergner, deren Ehe ſich als unglücklich er wieſen ne und CAS I NO 


Bergangenprit: die die Flucht vor dem grauen Alltag ſucht. 


Er, ein Mann 7 die Der Inhalt: Ein menſchlicher Konflikt, dem wir 
wie viele: Emil Jannings, Ber- 6 6 faßt 19 60 5 — Schritt te > ſedem Londe, 
kötrperung des impulſiv handelnden Menſchen. N bei jedem le faft 0 a i oder 

a dritten Haufe aller Geſellſchafts ſchichten. 6 
Der dritte, de Conrad Veidt, 125 9 9 a 


von ihr erjehnte: Beſondere Muſikilluſtration unter Leitung des ö 
kein Dutzendmenſch, exotiſch, der durch ſein Er. ende . 


ſcheinen eine Revolution in der Seele der Frau 


Herrn L. Kantor. — Beginn der Borfie gen 


3 Eine alltägliche — nach der Erzählung 1 2 en e eee ee 


ni 


— gen 
num 
6“ nach der Erzählung von 5 
Euro A ri t davon Julee Verne „Die Reiſe 
Y 99 um die Erde“ unt. d. Titel: 
in 2 Serien — 12 Akten (4000 Meter). Diefer Füm ißt, was 
„Auf dem raudenden Vulkan“ ..... don Bee was 
Ense bisher 85 wurde. — ee der Vorſtellungen um 4, 65 GER 10 Uhr Sone de u € 19 5 tn 3 Ubr. 
8 


Unter Leitung der Direktion 1 5 eee ee Fortsetzung und Ende des 
— des mee ae „Luna“. Heute Premiere. großen ameritanifchen Füme: j 


R 


arz 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 35 


Tod eines Wohltäters 
der Menſchheit. 


Lodzer Volkszeitung 


ſchaftlich mit R. Pfeifer in Königsberg ausgeführte 
über den Unterſchied der texotiſchen und bakteriellen 
Immunität. Auch gelang es ihm feſtzuſtellen, in 
welchen Organen die ſpezifiſchen Schutzſtoffe des 


Der berühmte Forſcher auf dem Gebiete der Serums entſtehen. Erwähnenswert ſind ſeine Ar⸗ 
Immunitätslehre und weltbekannte Schöpfer der beiten über den Wundſtarrkrampf, indem er im 
nach ihm benannten Reaktion zur Erkennung der Gehirn Subſtanzen fand, die ſich mit dem Teta⸗ 


Syphilis und der Tuberkuloſe, Profeſſor Auguſt 
v. Waſſermann, ift geftorben. 

Auguft von Waſſermann wurde am 21. Fe⸗ 
bruar 1866 in Bamberg als Sohn eines Bankiers 
geboren und ſtudierte nach ſeiner Gymnaſialzeit 
in München, Straßburg, Wien und Berlin Medi⸗ 
zin. Er promovierte 1889 in Berlin und erlangte 
1890 die ärztliche Approbation. Im nächſten 


Jahre wurde er Aſſiſtent am Kochſchen Inſtitut Nationalen Block gehören, vermutete doch 


für Infektionskrankheiten, das mit der Charité ver⸗ 
bunden war und an dem er ſtändig tätig geblieben 
iſt, zuletzt als Abteilungsvorſteher. Im Jahre 
1898 zum Titularprofeſſor ernannt, begann Waſſer⸗ 


nusgift chemiſch verbinden. Dr. Sch. 


Senſationeller Prozeß in Paris. 


Ein Schwiegerſohn Poincares unter Ankloge. 


Hor längerer Seit iſt der Sohn des bekannten 
Ropaliftenführers Daudet auf geheimnisvolle Meije 
ermordet worden. Obwohl die Ropaliften zu dem 
audet, 
daß die Mörder in dieſem Lager zu ſuchen ſind. 
Daudet ſtrengte daher einen Prozeß gegen die 

arifer Polſzeiverwaltung an und ſprach offen den 
Derdacht aus, daß die Polizei auf höheren Befehl, 
Poincare war noch damals Minifterpräfident, be- 


mann 1901 feine akademiſche Lehrtätigkeit als hilflich bei der Ermordung feines Sohnes war. 


Privatdozent in Berlin, wurde 1902 außerordent⸗ 
licher und bald darauf ordentlicher Profeſſor. 
1006 wurde ihm die Leitung der Abteilung für 


Den Anftrengungen des Daudets ijt es nun 
gglungen, Licht in die dunkle Affäre 50 bringen. 
er Direktor der Sicherheitspolizei, Marlier, der 


experimentelle Therapie und Serumforſchung am | Schwiegerſohn Poincares, iſt nämlich unter der 


Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin über⸗ 


Anſchuldigung der Verführung des minderjährigen 


tragen. Im Juli 1913 wurde er zum Direktor ae und der Mithilfe bei der Ermordung 


des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts für experimentelle 
Therapie zu Dahlem ernannt. 
Waſſermanns Name iſt dadurch in der ganzen 


ter Anklage geſtellt worden. 
Dieſe Wendung im Prozeß hat in Paris die 


größte Senſation hervorgerufen. Daudet richtet ſich 


nun in fchärfitee Weiſe gegen Poincare und feine 


Welt bekannt geworden, daß nach ihm die Reaktion anderen politiſchen Feinde. 


benannt worden iſt, durch die die Diagnoſe und 
Behandlung der Syphilis in ungeahnter Weiſe 
gefördert worden iſt. Durch ſie iſt es möglich 
geworden, mit großer Sicherheit feſtzuſtellen, wann 


die Syphilis geheilt iſt. Durch die Entdeckung eeließ einen Befehl, durch we 


des Salvarſans durch Ehrlich iſt die Waſſermann⸗ 


ſche Reaktion, die er gemeinſchaftlich mit ſeinen Kommandanten in der 


früheren Aſſiſtenten Bruck und Auguſt Neißer in 
Breslau aus gearbeitet hat, von noch größerer 
Bedeutung geworden. Durch ſie konnte zuerſt auch 
einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß die Gehirn⸗ 
erweichung und die Rückenmarkſchwindſucht mit 
der Syphilis im Zuſammenhang ſtehen, was be⸗ 
deutende Kliniker wie von Leyden nicht anerkannten. 
Bon großer praltiſcher Bedeutung war Waſſer⸗ 
manns Entdeckung, daß die Eiweißarten der Men⸗ 
ſchen und Tiere verſchiedene Reaktionen zeigen. 


Heeresreform in Sſowjetrußland. 


Der revolutionäre 1 der Sſowjekunjon 

2 0 elchen die Notwendigkeit 
betont wird, die ſelbſtändige Machtbefugnis der 
Roten Armee auf das 
Höchſtmaß zu vergrößern. Deshalb wurden in 
ihren Händen alle militäriſchen, adminiſtratiwen und 
wirtſchaftlichen Funktionen bonzentriert. Die Kom- 
miſſäre der Boten Armee wurden von der Der- 
pflichfung der täglichen Kontrolle über die Tätigkeit 
er Kommandanten enthoben. Den politiſchen 
Kommiſſären wurde weiterhin die Leitung der Er- 
Den auf dem Gebiete der Politit und Partei 
elafjen. 


Aus London werden Mlarmnachrichten über 
ruſſiſche Küſtungen berichtet. Danach ſollen große 
Munitions- und Waffenbeſtellungen im Auslande 


Dieſe Entdeckung iſt für die forenſiſche Medizin erfolgt fein. Allein in Holland, Spanien und Italien 


bedeutungsvoll geworden, da auf ihr die Waſſer⸗ 
mannſche biologiſche Blutprobe beruht. 

Bon ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten iſt noch 
ferner bemerkenswert die im Jahre 1895 gemein⸗ 


Die Macht der Drei. 
Ein Roman aus dem Jahre 1955 
von Hans Dominik, 
(V. Jortſetzung.) 


„Jane .. du liebes, armes Kind. Die letzten 
Monate haben zu ſehr auf dich eingeſtürmt. Mein Ber» 
ſchwinden, der Tod deiner Mutter, der Streich Gloſſins 
das war zu viel für dein Herz. Scheuch ſie weg, die 
trüben UAhnungen, wenn fie wiederkommen. Denke an 
125 Dente an das läd, das uns die Zukunft bringen 

Sekunden des Schwankens. Dann legte Diana ihre 
Arme um Silveſters Hals. 

Vlebe voll hüllte er ihre zarten Schultern in einen 
Schal und zog ſie an ſeine Bruſt. 

Es war ein wehmütiger und tränenreicher Abſchied, 
als Silveſter ſich endlich in Düſſeldorf von feiner jungen 
Gattin trennte, um allein nach Linnais zurückzukehren. 
Nur der Gedanke machte das Auseinandergehen für 
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find. 200 Flugzeuge, 500 Geschütze ſowie einige Tausend 
Maſchinengewehre beſtellt worden. Die ruſſiſche 
Streitmacht ſoll augenblicklich 56 Dipiſſonen Infanterie 
zählen, von welchen jede über zahlreiche Tanks und 
Flugzeuge verfügt. 


wilfen können, was du tuſt, und wie es dir geht. 
dir gibt dieſer Apparat die Möglichkeit, wenigſtens 
meine Stimme zu hören. Ich werde keinen Tag vor⸗ 
übergehen laſſen, ohne dich zu ſehen und mit dir zu 
ſprechen.“ 

Silveſter hatte ihr den Gebrauch des Apparates 
genau gezeigt. Einen Druck auf einen Knopf, und die 
Elektronenlampen brannten. Den Hörer ans Ohr, und 
jedes Wort, das er in Linnais in den Schalltrichter 
ſprach, wurde deutlich gehört. 5 

So war Silveſter gegangen. Jane blieb allein im 
Haufe Termölen zurück. Betreut von den beiden alten 
Deuten. Wie eine Tochter gehegt und gepflegt von Frau 
“Quife und doch betrübt und einſam. 


Auf den Himmel der vierzehntägigen Hochzeitsreiſe 


folgte die Hölle der Trennung. Jane lernte in dieſen 
ſchmerzvollen Tagen und Wochen kennen, was es für 
eine Frau bedeutet, ihr Herz an einen Mann zu hängen, 
der einer großen Idee verſchrieben iſt. Neben dem 
leichten Goldreſf, der ihn an Jane band, trug Silveſter 
den ſchweren Ring, der ihn mit Erik Truwor und Soma 
Atma zu einer Dreiheit zuſammenſchmiedete. Das bittere 
Schickſal der Frau, die mit ihrer Liebe den Plänen und 


Silveſter und Jane erträglich, daß es nur eine Trennung] der Lebensarbeit des Mannes nachſtehen muß! 


Und 


‚weiters aus dem Hörer an ihr Ohr. 


apparat dagelaſſen. 


von wenigen Wochen ſein ſollte. Nur noch einige Ver⸗ Nur wenig hatte ihr Silveſter von feinen Erfindun⸗ 
deſſerungen. Die Konſtruktion und Ausführung eines | gen und Arbeiten erzählt. Daß die Erfindung in wenigen 
neuen, noch viel ſtärkeren Strahlers. Dann, das war | Wochen abgeſchloſſen ſei. Daß ſie ihm ſolchen Gewinn 
der feſte Entschluß Silvefters, ſollte ihn nichts mehr von] bringen würde, daß er dann alle Berufsarbeit laſſen und 
einem Weibe fernhalten. Mit dem feſten Verſprechen, ſich ganz feinem Eheglück widmen könne. Das war der 
in ſpäteſtens vier Wochen zurückzukehren und dann für | Troft, der Jane in dieſen Tagen aufrechthielt. Der 
Immer mit ihr zulammenzubleiben, hatte er ſich Ichliehlich | Gedanke, daß dieſe Trennung nur noch eine letzte kurze 
aus den Armen Janes geriſſen. Prüfung ſei. Daß danach Silveſter für immer bei ihr 
Er batte ihr einen kleinen telephoniſchen Empfangs- bleiben, ihr ganz gehören werde. 

Hatte fie zuletzt noch getröſtet. Ne 55 

f „Mein Liebling, wenn ich auch noch einmal auf kurze Herr Andreas Termölen ſchmunzelte, und Frau 
Zeit von dir gehe, werde ich doch immer bei dir fein. | Luiſe zeigte ein verſtändnis volles Lächeln, wenn Jane 
Ich werde imſtande fein, jeden Augenblick dein Bild] des Nachmittags in der vierten Stunde unruhig zu 
lebendig vor mir zu ſehen, werde in jedem Augenblicke werden begann. Sie ſorgte dafür, dab ihre Uhr auf die 


Sonntag, den 22. März 1925 


Attentat auf einen Wiener 
Journaliſten. 


Vor einigen Tagen drang in die Redaktion der 
„Bettauer Wochenſchrift“ ein junger Mann ein, der vor⸗ 
gab, den Schriftleiter Bettauer ſprechen zu wollen. Als 
man ihn ins Kabinett geführt hatte, ſchloß er die Tür 
ab und ſtreckte durch fünf Re volverſchüſſe Bettauer nie⸗ 
der. Bettauer wurde im beſorgniserregenden Zuſtande in 
ein Spital gebracht. Der Attentäter wurde verhaftet. Er 
iſt von Beruf Zahntechniker und gehört der national · 
bolſchewiſtiſchen Organiſation in Wien an. 


Am amerikaniſchen Zeitungsweſen geſchult, das ihm, 
dem amerikaniſchen Deutſchen an Ort und Stelle vertraut 
geworden war, hatte Bettauer durch Begründung ſeiner 
„Wochenſchrift“, die, wie immer man darüber denken 
mochte — und es war manches Bedenkliche daran — in 
ihrem polemiſchen Teile mit ihrem Kampfe gegen die 
Einmiſchung der Polizei in das Privatleben Verdienſt⸗ 
liches geleiftet. Die Tätigkeit des Wiener „Sittenamtes“, 
die erſt kürzlich der Abgeordnete Karl Leuthner im Nar 
tionalrat als rückſichtslos und ungeſchickt bemängelte, hat 
die öffentliche Meinung ſchon mehrfach herausgefordert 
und zu dem Rufe nach Uebertragung ſeiner Agenden an 
das Sanitätsamt geführt, was einer Auflöſung dieſer 
Moralſtelle von amts wegen gleichkäme. Von Karl Kraus, 
dem allerdings eine Induſtrialiſterung ſexualethiſcher Pro. 
bleme weltenferne lag, iſt in „Sittlichkeit und Kriminalität“ 
in geradezu klaſſiſcher Weiſe der Kampf gegen die Pächter 
der öſterreichiſchen Moral geführt worden, deren Anſprüche 
ſeit dem Umſturz nur noch gewachſen ſind. Daß die 
Proſtitution zu den Formen menſchlicher Symbioſe zählt, 
ift nun nicht mehr zu leugnen, auch wenn man, wie in 
Wien, alle Freudenhäuſer geſchloſſen hält, Razzien in Ho⸗ 
tels veranſtaltet, die mehrfach mit Selbſtmorden der 
Betroffenen endeten und ſo, ohne es zu ahnen, gleich⸗ 
geſchlechtliche Beziehungen heftigſt fördert. „Bettauers 
Wochenſchrift“, wie ſie ſich nannte, enthielt durch ihre 
Diskuſſion eroliſcher Themen, die ſich bis in den Annoncen⸗ 
teil fortſetzte, gewiß viele und berechtigte Angriffsſtellen 
gegen ſich, die auch im vergangenen Herbſt zu einem 
Kriminalprozeß gegen den Herausgeber „wegen Ver⸗ 
breitung unzüchtiger Schriften“ führten. Nun warf ſich 
Betlauer mehr auf ſoziale Kritik der Staats moral, beſon⸗ 
ders in dem Ringen um den § 144, den Mutterſchafts⸗ 
zwang, der gegenwärtig im Parlament zur Debatte ſteht. 
Seine Tätigkeit ſchuf ihm zahlloſe Feinde; Drohbriefe 
liefen ein und erſt kürzlich gab er eine geplante Vortrags ⸗ 
reiſe aus Furcht vor angedrohten Attentaten auf. Der 
Zahntechniker, der ihn mit fünf Revolverſchüſſen nieder 
ſtreckte, gibt an, er wollte einen Ver derber der Jugend 
vertilgen. Wie ſeinerzeit der Student Sand. Aber 
Beltauer war lein Kotzebue. Und derzeit drückt keine 
heilige Allianz auf Deutſchland und Oeſterreich. Dagegen 
genießen die Wiener heute ein neues Biedermeiertum, 
gegen deſſen Auswüchſe ins Muckertum der Schwer; 
verwundete, mochte ſeine Perſönlichkeit auch manchmal zur 
Kritik Anlaß geben, ein ebenſo leidenſchaftlicher wie 
tapferer Fechter war. A. G. 


| worbe neut Leſer für deln Blatt 
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Sekunde genau die richtige Zeit zeigte. Eine Minute 
vor vier flammten an jedem Tage die Elektronenlampen 
auf, und um vier Uhr drangen die erſten Worte Sil⸗ 
Worte der Sehn ⸗ 
ſucht, Verſicherungen unerſchütterlicher Liebe, Tröftungen, 
daß wieder ein Tag der Trennung vordei ſei. Mitteilun⸗ 
gen, daß die Arbeit gut gefördert würde, daß das Ende 
in nahe Nähe gerückt ſei. 

Silvester ſprach. Er ſtand in Linnals in feinem 
Arbeitsraum. Den Schalltrichter der großen Telephon; 
anlage am Munde. Den Strahler auf das Zimmer von 
Jane gerichtet, das Bild ſeines jungen Weibes lebendig 
vor ſich auf der Mattſcheibe. 3 

Jane konnte nur hören, doch nicht zurückſprechen. 
Eine Station zum Senden in einem Privathauſe hätte 
beſondere Einrichtungen und Vorkehrungen erfordert, die 
in der Kürze der Zeit nicht durchzuführen waren. Sie 
mußte ſich darauf beſchränken, die Worte ihres abweſenden 
Gatten zu hören. Silvefter konnte nur ihr Bild auf der 
Mattſcheibe betrachten, mußte auf das geſprochene Wort 
verzichten. Wohl ſah er, wie die Worte, die er felbjt 
ſprach, auf ihr Mienenſpiel wirkten, wie die Beteuerungen 
ſeiner Liebe und Zuneigung den Schimmer der Freude 
über ihre zarten Züge verbreiteten, doch von dem, was 
die ſelber ſprach, konnte nichts an fein Ohr dringen. 


Die vor Slilveſter ſtehende Mattſcheibe gab das 
genaue Bild Janes, gab es in Lebensgröße. Jeden 
Zug. jede Bewegung ihrer Lippen konnte Silpeſter genau 
deobachten, und ſchnell lernte er es, ihr die Worte von 
den Lippen abzuleſen. Er ſah Jane und ſprach. Jane höxte 
feine Worte, antwortete, und aus der Bewegung ihrer 
Lippen erriet er den Sinn der Antwort Wiederholte ihn, 
erſah ihre Beſtätigung aus ihrem glücklichen Lächeln. 

Die tägliche Blauderftunde ſtärkte Jane den Müt 
bis zum nächſten Tag. 9 


(Fortſetzung folgt.) 


2 (Beiblatt) 


Ans dem Reiche. 


Babianice, Die erſte Zeitung. Im Zufammen- 
hang mit den bevorſtehenden Stadtratwahlen erſcheint 
hier eine Zeitung, die ſich „Gazeta Pabfanicka“ nennt. 
Wir gehen nicht fehl in der Annahme, daß dieſe Zeitung 
Kreiſen des Zentrums naheſteht. Es ift bekannt, daß 
der Vorſitzende des Stadtrats Dr. Eichler, der dem 
Bezirkshaupvorſtand der N. P. R. in Lodz angehört. 
den aber die Mißwiriſchaft der N P. R.. Männer in 
Babtanice bereits zum Halſe herauskommt, beitrebt iſt, 
ein Zentrum zu bilden Die Zeitung ſoll ihm die Mög» 
lichkeit geben, auf die Wählerſchaft Einfluß zu gewinnen. 

Warſchan. Die Tat eines Wahnſinnigen. 
Der Sahn des Direktors des Warſchauer Schulbezirks, 
Bole⸗ſlaw Lis zewſki, ein 34ſäbriger Kopitön der polniſchey 


Um zwei ſchöne Augen. 


Roman von H. Abt. 
(Nachdruck verboten.) 
(24. yortſetzung.) 

Frel — er war freil — Sie erfaßte das Wort nicht, 
es flel nicht in ihr Ohr mit glücklichem Klang, es tönte 
ihr daraus entgegen wie Unheil, daran ſie Schuld trug, 
für das man fie verantwortlich machen würde. Er fah, 
wie fie es nahm, und immer mit dem herriſchen Zwang 
ſte feſthaltend, flüſterte er, zu ihr geneigt, mit weicher 
Zärtlichkeit: 

„Ich bin frei, Adele, und hab' dich lieb. Und ich 
muß noch einmal zu dir reden, und du mußt kommen. 
Du mußt.“ 

Ganz nabe ihrem Ohr nannte er ihr ſelber Ort und 
Zelt, wo er ihrer warten wolle, und ihr tief in die Augen 
ſehend, raunte er: 

„Du mußt kommen, Adele. 
daß du kommen mußt.“ 

Langſam gab er ihre Hand nun wieder frei, Wie 
gelähmt blieb ihr erhobener Arm noch eine Sekunde in 
der Luft ruhen, bevor er ihr zur Seite berakaltit. Ihre 
Augen vermochte ſie nicht von den feinen zu löſen. Es 
war, als hätte er mit feinem: „Du mußt“ einen Bann 
um Ne geſchlungen, der fie ganz feinem Willen unter⸗ 
tan machte. 

Er wartete nicht, daß ſie ihm eine Zuſicherung gab. 
In ihren Augen lab er das Ja, das Garnichtanders⸗ 
können. Noch einmal ſtürzte er ihr zu: „Dich hab' ich 
lieb, Adele“ — dann ging er von ihr. 

Ste wagte nicht ihm nachzuſehen, und ihre Schultern 
duckten ein. „Du mußt — du mußt“ — das war wie 
ein Seil, daran er fie zu ſich zog. Ste hatte nicht nötig, 
erſt im Geſchäft nach einem Vorwand zu ſuchen, daß man 
ſie am Nachmittag freigab. Madame Eugenie, die Dis 
rektrice, bot es ihr von ſelber an: 


Ich werde dich rufen, 


Lodbser . ³¹¹ wm .⁴.e . ‚ . ! ] Rfẽt!. ⅛ . w 8. 


Armee und bis zuletzt Lehrer am Seminar in Hrubieszow, 
erſchoß in einem Wahnlinnsanfall das Dienſtmädchen 
ſeiner Eltern, das ſeit 30 Jahren bei L. in Dienſten 
ftand. Darauf begab er ſich ins Nebenzimmen und er⸗ 
ſchoß ſeinen 62jährigen Schwager Wiktor Baranſki. Nach 
dieſer Tat lief er auf den Korridor, wo er den vorüber⸗ 
gehenden Einwohner des Hauſes, Mafewſki, durch einen 
Revolverſchuß in den Kopf ſchwer verwundete. Der her⸗ 
beigeeilten Polizei gelang es, den Wahnſinnigen zu feſſeln. 


Tſchenſtochau. Kommuniſtiſche Propaganda. 
Die Kommuniften find dazu geſchritten, mit Hilfe von 
Schablonen die Häuferwände und Zäune mit kommuni⸗ 
ſtiſchen Loſungen zu bemalen. Gleichzeitig wird die 
Befreiung des Abg. Lancuckt gefordert. An den Telephon⸗ 
fäulen ſind rote Fahnen mit der Aufſchrift „Gibt Lancucki 
freil“ befeſtiat worden Ohwohl die Polizei bemüht ift, 


„Sie Toben. aus, als wären Sie krank. 
nach Haus, petite.“ 

Ganz langlam, Stufe um Stufe, ging ſie die Treppe 
hinab, hielt ſich am Geländer feſt, als wolle fie ſich 
davor aurädhalten, ihn noch einmal wlederzuſehen. Aber 
als fie draußen auf der Straße war, eilten ihre Füße. 
Sie wollte die erſte fein, Er follte nicht warten mülfen. 

Doch er wartete bereits, Seine Augen leuchteten ihr 
entgegen, und die ihren taumelten hinein, bingen feſt 
darinnen, wie zwei gefangene Vögel an den Stangen 
ihres Käfigs, 

Wie war fie blaß, und wie bebten ihre Lippen, und 
wie gab ihm ihre bebende Bläſſe ein Gefühl triumphie⸗ 
renden Glücks. Eine leere Droſchke fuhr vorüber, der 
winkte er, hob Adele in dieſe hinein, ſprang ihr nach und 
rief dem Kutſcher einen Vorort zu, der ihm gerade in 
den Sinn kam. Sie wagte keine Widerſetzlichkeit, ſaß da 
in die Ecke des halbgeſchloſſenen Wagens hineingedrllckt, 
in bebender Scheu und einem unnennbar bangſeligen Ge⸗ 
fühl, daß er ſich ſo zum Herrn über ſie machte, ſie wie 
fein Eigentum nahm. 

„Adele,“ flüfterte er, nichts weiter. Ganz leiſe nur 
hatte ſein Arm ſie umſchlungen, ſeine Linke hielt ihre 
Rechte gefaßt, und ſie ſah, daß er nicht länger an der 
Hand den goldenen Reifen trug. Was war geſchehen? 
Hatte er ſich um ihretwillen gelöſt? War er zurückge⸗ 
wieſen worden? 

Er ſah die Schreckens frage in ihren Augen und drückte 
auf ihre Lippen die Hand. 

„Frag mich jetzt nichts, denk an nichts weiter, als 
daß wir noch eine Stunde miteinander leben wollen, in 
der nichts anderes ſteht als nur wir beide. Und habe 
keine Furcht vor mir. Ich liebe dich viel zu ſehr, um die 
Reue in dein Leben hineinzupflanzen.“ 

Der Wagen begann langſamer zu fahren. Sie 
hatten die Stadt verlaffen, waren im Freien draußen. 
Vor ihnen tat der Wald ſich auf. 


Gehen Sie 


Sonntag, den 22. d. M., um 3 Uhr nachm., ver. 
anſtal- 


ee Geſangſektion der D. A P. 


im Saale des Deutſchſprechenden Meifter- und Urbeiter- 
vereins, Andrzeſa 17, einen 


Unterhaltungs⸗ 
nachmittag 


Im Programm find vorgeſehen: Gefang, The⸗ 
ateraufführung, mufilaliige und humoriftiſche Vorträge. 


Alle Mitglieder, Freunde und Gönner der Partei 
und der Sektion werden dazu herzlich eingeladen. 


Der Vorſtand. 


UBrr bieten “in Kurdſchaft i 
Nähmaſchinen 


befter Qualitäten, bei guten Bedingun- 
gen und foliden Preifen. 623 


„VERITAS“ 


Piotrkowſka 82 
im Hofe, 4. Eing., rechts, Parterre. Tel. 33.71. 


539 


Eintritt frei. 


nr d 


in Neuchatel (Schweiz) 


Sickmasthinen 


für. Kraft- und Handbetrieb. 


Auto-Bundmusterappatat Yang bande, 
Vertreter für die Republik Polen: 


F. PETZOLD 


Lodz, GIöwna 8. 
Maschinen stets am Lager. 


Billigster Verkauf |T-- 


IR 8. 


Nn e e e „% % ͤͤ— r ͤèͤ rr 
* 


dieſe Spureu der kommuniſtiſchen e zu beſel · 
tigen, glänzen am nächſten Tage an den Mauern neue 
Aufſchriften. 


Wolkowyſk. Bon einem Ferkel 
fen. Im Dorfe Hornoftafewicze, Kreis 
beſchloſſen die Nachbarn Jan Lewoſieczko und Joſef 
Gruszka die Verlobung des erfteren feierlich zu begehen. 
Zu dieſem Zweck kauften ſie eine Unmenge Alkohol. Die 
Zeche dauerte die ganze Nacht hindurch. Schließlich blie⸗ 
ben beide beſinnuggslos und fielen unter den Tſſch, 
wobei ſie feſt einſchliefen. In demſelben Zimmer befand 
ſich ein dreimonatiges Ferkel, das ſich an feinen Herrn 
machte und ihm das linke Ohr wegfraß ſowie die Stirn⸗ 
arterlen durchbiß. Ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben, blutete ſich R. tot. Sein Zechkumpan fand 
nach dem Eewithen feinen Nachbarn als Leiche vor; 


tot gebiſ⸗ 
Wolkowyfk, 


2 . —ꝛ—ꝛ—ꝛ— ä —Z— 
„Wollen wir noch einmal zu Fuß hindurch?“ fragte 


er. Sie nickte nur. 


Aus dem Wagen, fteigend, faßten fie ſich an den 


Händen und ganz langſam ſchritten He in den Wald 
hinein. Zwiſchen dem dunkeln Geält der Tannen ſchimmerte 
goldig das herbfrlihe Laub der Buchen. Der Sonnen- 
flimmer brach in breiten Streifen hindurch und zeichnete 
lichte Bahnen auf dem moolig grünen Boden. Auf einem 
dieſer goldenen Pfade bewegten fie ſich dahin, weiter und 
immer weiter. Ihre Schritte gaben keinen Laut und ihre 
Lippen hielten ſelbſt den Atem ‚ein. Wie wartendes 
Geheimnis ſchwebte es über ihnen. f 


Lichter wurde der Wald, immer breiter die goldene 
Bahn, auf der ſie ſchritten, in leucktendem Blau tat ſich 
vor ihren Augen der Himmel auf, und die Sonne ſtrahlte 
über dem Horizont. 

Zu gleicher Zeit find fie beide Stehen geblieben. 

„Bis die Sonne hinunter iſt,“ 
feſter die kleine, weiche Hand, die in die feine ſich ſchmiegt. 


Ihre Augen hangen an dem leuchtenden Geſtirn. Wie 
lange es währen wird, bis fein Strablen eılöfchı? 

„Eine Stunde,“ ruft er. „Noch eine Sonnenſtunde.“ 

Ein doppeltes Echo klingt zurück — 

„Sonne — Sonnenſtunde.“ 

Sie eben ſich falt erſchrocken an. Sie ſind ja nicht 
allein, es redet der Wald. Und dann taucht Lächeln in 
Lächeln hinein — ein ſeliges, allvergeſſenes Lächeln — 
noch eine Sonnenſtunde! 

Auf dem rafigen Boden, den kleine Hügel durch⸗ 
Ihwellen, ſetzen fie ſich nieder, Seite an Seite und wleder 
Hand in Hand, laſſen Ihre Augen reden und willen es 
ſelber nicht, daß der Mund ſchweigt. Wie buſchende 
Lichtgeſtalten zucken die Sonnenſtrablen um ſie her, und 
an den weißen Stämmen der Birken, die die Lichtung 
umſäumten, riefelt es herab wie flüſſiges Silber. * 

(Fortſenung folat.) 


Spezialität: 


mehrfarbiger Muster 


‚Bequem! Elegant! Billig! 
ee rt 


Tapezier- und Dekorations geſchäft 


P.Dogelfang, Al. Rosciuozkise 


in Auftrag gibt. 


— 4 —ñ—t 


Kunft- u. Handels gärtneroi 
Oswald Brenner 


Allee Tadeusze Kodsiusaki 79 
und Wölsnakske 100 


empfiehlt ſtets in großer Auswahl: biühende 209 


ate PAce eie. Brautbuketts, dez 
rationen und ins Fach ſchlagende Arbeiten. 


Aränge von Zloty 10.— ab. 489 


Große Funsmahl 


un Trauringen, 
Ve goldene und ſllberne Uhren 


fant er und faßt 


d. am beſten orientierte 
politiſche Organ der 
Deutſchen Polens iſt die 


Lodzer 
Volkszeitung 


Daher ſollte ſie von 
allen werktätigen Deut- 
Shen geleſen werden. 


gegen bar und Ratenzahlungen nur bet 


„WI GO DA u 


Damen⸗ u. Herren⸗Garderoben in größter Aus» 
wahl. Sportanzüge für Damen und Herren 
mit oder ohne Pelz, aus den beiten Stoffen 
der Firmen Leonhardt und Borſt. 
Achtung! Beſtellungen aus anvertrauten Stoffen wer⸗ 
den prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. N 


Oskar Kahlert 


Glasschleiferei u. S jegelbelegerei 
Metallrahmenfabrik und Vernickelungsanstalt 
Lodz, Wölczahska 109 
empfiehlt in solidest. Ausführung u. schöner Auswahl: 
: Hand-, Stell-, Wand- und Trumeaux»Spiegel, 
 Nickeltabletts, Spiegel u. geschliffene Kristall- 
Bar für Möbelfabriken etc. in jeder Form und 
rösse, — Mäßige Preise. e reelle Bedienung. 
Engros. 617 Endeiail. 


neee 


rere 


ae 


über Umsatz- Einkom- 
men- und Mietssteuer, 
in Rechts- und Kran- 
kenkassen-Angelegen- 
heiten und in Woh- 
nungs-, Schul- und 
allgemeinen Fragen er- 
teilt das Sekretariat der 


D. A. P 


Zamenhofa 17. 


Daselbst werden 
vom Parteisekretär 
jederart 


Bittschriften 
verfaßt. 


Aha 2 
N modernſt, Faſſons, 

ns ER, eee e Ahren 
drr mer: und Küchen⸗ 


ee, JAN CHMIEL 


weliergeſchäft 
Rod, Nawret 4. Telepben 25.35. 616 


} Alle Reparaturen werden in tin eigen. Werkſtätte ausgeführt 


Auf Abzahlung! ie 


Die billigſten Preiſe! Bequemſte Zahlungsbedin⸗ 
gungen. Das Frühjahr naht, jeder müßte daher für 
etwas Neues ſorgen. Ich empfehle für Damen: Ga- 
bardine, Boſton, Stoffe in den ſchönſten Karos, Rips, 
Cheviot, Popelin, Crepe de Chine, Taft, Sammet, 
Velvet. Für Herren: Bolton, Kammgarn, Gabardine, 
Herrenſtoffe. Widzewer Leinen, Zyrardower Weißwaren, 
Purpur, Matratzenſtoffe, Zephir, weiße und bunte 
Tiſchtücher, Strohtücher, Handtücher, Taſchentücher, 
Etamine, Batiſte, Gardinen, Kappen, fertige Damen“ 
und Herrenhemden, Damenſirümpfe, Socken, Krawatten, 
Plüſch- und wattierte Koldern ſowie viele andere Ar. 
tikel. Leon Rubaschkin, Kilinſtiegoſtraße 44. 648 


